
Gottenheim. Schnelle Hilfe bei
Herzinfarkten ist oft lebensent-
scheidend – doch die Notärzte
können nicht immer rechtzeitig
zur Stelle sein. Die Gemeinde Got-
tenheimwill deshalb – so eine ein-
stimmige Entscheidung in der
jüngsten Gemeinderatssitzung
am 25 .Oktober – dem im Juni in
Freiburg gegründeten Verein „Re-
gion der Lebensretter“ beitreten.
DerVereinhat es sich zurAufga-

be gemacht, Menschen vor dem
plötzlichen Herztod zu retten. Da-
zu soll ein Netz von Ersthelfern
vorOrt aufgebautwerden. Zudem
will die Gemeinde Gottenheim
einen Defibrillator anschaffen,
mit dem die Ersthelfer die oftmals
lebensrettende Hilfe leisten kön-
nen. Als Standort für den Defibril-
lator wurde der Rathaushof aus-
gewählt.
Im Juni habe der im Freiburger

Josefs-Krankenhaus tätige Medi-
zinprofessor Michael Müller den
Verein „Region der Lebensretter“
ins Leben gerufen, berichtete Bür-
germeister Christian Riesterer
dem Gemeinderat. Michael Mül-
ler sei an die Gemeinde Gotten-
heim – wie auch an andere Ge-
meinden in der Region – herange-
treten, mit der Bitte den Verein
und dessen Ziele zu unterstützen.
Geplant ist, dass vor allem auf
dem Land, wo es 15 Minuten und
mehr dauern kann, bis ein Ret-
tungswagen eintrifft, mögliche
ErsthelferperHandyzuHilfegeru-
fen werden. Das Gehirn sei bei
einem Herz- oder Kreislaufversa-
gen nach vier bis fünf Minuten
dauerhaft geschädigt werden. In
der Region treten laut Verein rund
150 solcher Notfälle pro Jahr auf.
Nur in zehn Prozent der Fällewür-
den die Patienten überleben. Das
Ziel sei es, die Quote zu verdop-
peln.
Das Konzept des Vereins sieht

vor. Dass bis der Notarzt kommt,
die Ersthelfer Herzdruckmassa-
gen anwenden und die Patienten
dann an die Notärzte übergeben.
Ihn überzeuge das Ansinnen des

Gemeinde Gottenheim will ein Erste-Hilfe-Netz aufbauen

Vereins und die unkomplizierte
Organisationsstruktur, so der Bür-
germeister, der dem Gemeinderat
das Prinzip erklärte und den Bei-
tritt zumVerein vorschlug. Die Ge-
meinderäte Birgit Wiloth-Sache-
rer und Lothar Zängerle, DRK-Vor-
sitzender in Gottenheim, spra-
chen sich ebenfalls für einen
Beitritt aus. Der DRK-Ortsverein
werde das Konzept gerne unter-
stützen, einige DRK-Mitglieder
aus der Bereitschaft hätten sich
auch schon bereit erklärt, als Erst-
helfer zur Verfügung zu stehen.
Die Gemeinde sucht nun weite-

re Bürgerinnen und Bürger, die
sich als Ersthelfer zur Verfügung
stellen. Diese sollten möglichst
fachlich ausgebildete Freiwillige
sein, zumBeispielMitarbeiter von
Kliniken, Praxen oder dem DRK.
Voraussetzung ist in jedem Fall
eine Sanitätshelferausbildung
und die Mitgliedschaft in einer
Hilfsorganisation, etwa im DRK
Gottenheim. So wird sicherge-
stellt, dass der Ersthelfer versi-
chert ist.
Die Ersthelfer werden geschult

und in das Netzwerk aufgenom-
men. Das System nennt sich First-
AED. Grundlage ist die Ersthelfer-
App, die auf den Handys der Erst-
helfer installiertwerden. ImErnst-
fall soll die Leitstelle insgesamtbis
zu vier Ersthelfer vor Ort über ihr
Handy orten und ihnen Aufgaben
erteilen – zwei sollen abwech-
selnd die Herz- Massage anwen-
den, einer holt den Defibrillator
und ein weiterer Ersthelfer lotst
denRettungswagenandie richtige
Stelle. (ma)

Die Gemeinde Gottenheim freut

sich über Freiwillige, die sich als

Ersthelfer zur Verfügung stellen wol-

len. Interessierte können sich im

Rathaus an Bürgermeister Christian

Riesterer (Telefon 07665/9811-11,

E-Mail c.riesterer@gottenheim.de)

oder auch an den DRK-Vorsitzenden

Lothar Zängerle unter der E-Mail-

Adressedrk-gottenheim@t-online.de

wenden.
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treuung. Außer für das Mensaessen
und die Randzeitbetreuung entstün-

Nicht gut informiert sahen sich
Leible und Wolfgang Risch
FWU) über das Konzept.

Leible als Vertreter der gebundenen
Form der GTS erkannte in dem von
Früh vorgelegten Stundenplanmo-

keine Argumente für die von
Früh und den Eltern favorisierte
GTS-Wahlform. Auch Tom Hirzle

) legte Wert darauf, dass er frei
entscheiden wolle, obwohl durch
die erfolgten Planungen und Abma-
chungen bereits das Votum für die
Wahlform der GTS vorliege. Für die
anwesenden Eltern erläuterte auf
Wunsch des Gemeinderates Sabri-
na Vonderstraß die Hauptgründe,
die zumVotumfürdieWahlformder
GTS führten. Sie selbst habe zwei

schulkinderundein jüngeres.
Wie ihr gehe es vielen Müttern, die

se Form begrüßten, weil sie des-

mehrZeitmit ihrenKindernverbrin-
gen zu können. Dies werde durch

Gemeinderatsbeschluss den Auf-
trag, als Schulleiter bis zum 30. Juni
2019 ein pädagogisches Konzept
auszuarbeiten, auf dessen Grundla-
ge die endgültige Ausrichtung und
Planung des Vorhabens erfolgen

Theis

in Umkirch soll renoviert und auf-
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Lebensretter gesucht


